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Einnahmen.
Vermögenssteuern, ts vomTausend 9S3 - 18 -

Kirchensteuern 1t4 19 -

Zinse-) 73S - 1t -

Bezahlte Schuldbriefeund Schulden 97b - 18 -

Aufgenommene Gelder 172 9 -

Rückzahlungen unterstützter Armen 186 - 18 -

Bußen 19 - 29 -

Das Schulwesen erscheint in dieser Rechnung nicht, weil
es noch immer Sache der drei Schulbezirke ist.

Tie hiesige, seit 1834 bestehende Ersparnißcasse schuldet

47 Theilnehmcrn 588 fl. 57 kr. an Capital und 21 si. 26 kr.

an Zinsen. Obschon sie 4 ^ Zins bezahlt, so hat sie doch

einen Uebcrschuß von 18 si. 36 kr. zusammengebracht.

Wir wollten diesen Blattern einen Nekrolog des 5). Lands-

fähnrich Toblcr mitgeben; es ist uns aber die appenzellcr

Zeitung zuvorgekommen, indem sie dessen Autobiographie ab-^
gedruckt hat. Unsere Vorbereitungen zu jener Arbeit führten
uns auch ans die Nachfrage, wer zuerst den Gedanken an-

geregt habe, die außerrohdischc Brandvcrsicherungsanstalt zu

stiften, die fortwährend so erfreuliche Fortschritte macht, und

es ist uns H. Dr. Rusch älter in Speicher als der erste

Urheber dieser Stiftung genannt worden.

- 5^ j/'
Die neuesten Straßenbauten im Canton Appen-

zell und zum Theil in St. Gallen.
(Vom Ingenieur H. Lore; in Zürich«).

In der Gesellschaft schweizerischer Ingenieure und Archi-
tekten wurde ich beauftragt, über die Straßenbauten im

Diese betragen, wenn sie vollständig geleistet werden, 891 fl- 35 kr.
«) Wir nehmen diesen interessanten Aufsatz in unsere Blätter auf

weil die Quelle, aus welcher derselbe geschöpft ist (Ehrenberg's
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Canton Appenzell zu berichten; des Zusammenbanges wegen
bin ich indessen veranlaßt, auch in das Gebiet des Cantons
St. Gallen hinüber zu treten.

Die Straßenbaute, von welcher es sich hauptsächlich han-

delt, führt von Altstädten im Rheinthal über Trogen und

Speicher durch den Canton Appenzell nach St. Gallen, und

gewährt somit jedem Reckenden, welcher von Feldkirch, Chur,
und aus den Gegenden oberhalb Altstädten herkommt und

nach St. Gallen reisen will, eine drei Stunden kürzere Route,
als die ehemalige über Norschach. Die Entwerfung der hiezu

erforderlichen Plane ist von Altstädten bis auf den Ruppen,
d-'e Grenzscheidung beider Cantone, von dem Ingenieur Herrn
Näf und von mir, und vom Ruppen bis St. Gallen vom

Ober-Ingenieur Herrn Negrelli gcfcrtiget worden.

Der Straßenbau beginnt unmittelbar unter den Thoren
des Städtchens Altstädten und führt in fünf Wendungen

(Tourniquets), in einer Länge von Z8VVV Fuß, bis auf den

Ruppen, welcher beiläufig 1700 Fuß höher liegt als er-
wähntes Städtchen. Auf dem ganzen Straßenzuge kommen

zwei gewölbte Brücken, die eine mit ZV Fuß unv die andere

mit 15 Fuß, sechs kleinere Brückchen mit 3^ — 4^ Oeffuung,
und endlich 6V kleinere Wasscrabzüge vor. Anderweitiges

Mauerwerk, als Stütz-und Wandmauern, ist äußerst wenig
und nur da angebracht worden, wo die Beschaffenheit des

Terrains keine Böschungen wegen allzugroßer Steile zuließ.
Das Gefäll der Straße ändert von 4 bis 7 Längs stci-

len Abhängen und auf großen Aufdämmungen, die über

8^ Höhe erreichen, werden allenthalben Geländer und, wo
die Böschungen niedriger sind, Abweiser von Holz angebracht.

Die Baukosten dieser Straße betragen 38VVV fl. und die

Zeitschrift über das gesammte Bauwesen, dritter Band, Zweckes

Heft. Zürich, Schultheß.), in unserm Lande bisher wenig Ver-
breitung'gefunden, und weil uns der H. Verfasser gefälligst in den

Stand gesetzt hat, einige Berichtigungen in unser Blatt aufzu-

nehmen



Bodenentschädigung wird 12000 si. betragen. Tie Schä-

tzung der Grundstücke, durch welche die Straße führt,
wurde vor dem Beginnen der Arbeiten vorgenommen, hin-

gegen die Vermessung des coupirten Bodens, so wie die Ent-
schädigung für denselben, erfolgen nach Beendigung der Bauten.
Besondere Schwierigkeiten zeigten sich an diesem Bau nur
wenige; hingegen wurden an einigen Stellen sehr großartige
Aufdammungen, Fels- und Erdeinschnitte, die an mehren
Stellen auf 30 bis 35 Fuß Höhe ansteigen, nöthig, und

besonders vortheilhaft zeichnet sich unter diesen die Ein-
fahrt auf den Gemeindeplatz in Altstädten aus.

Am Ruppen beginnt die appenzeller Straße, und führt
mit Abwehren in der Senkung von 2 bis 6 bis in den

Hauptort Trogen nieder. Auf dieser Strecke, vom Dorfe
Trogen bis zum Uebergang des Tobels, mußte eine Gegen-

steigung von 2 auf eine Länge von circa 2000^ angewen-
det werden, um eine allzuweit führende Verlängerung der

Straße zu vermeiden. Die Totallänge der Straße beträgt
15000 Fuß. Ueber dem trogener Tobel befindet sich eine

sehr schöne, von Herrn Negrelli mit 56^ Höhe und 45^

Spannweite projectirte, gewölbte Brücke. H Alle Eckgesimse,

Gurten und Brüstungen, so wie das Gewölbe, bestehen aus

Sandstein- Quadern, welche an der Baustelle selbst gcbro-
chen werden. Ferner kommen auf der gleichen Straße noch

fünf gewölbte Brückchen von 3 bis 8 Fuß Oeffnung, und

45 kleinere Wasserabzüge vor. Die Schwierigkeiten, mit wcl-
ck en man bei diesem Straßenbau zu kämpfen hatte, befanden

sich vom Dorfe Trogen bis über das Tobel gleichen Na-
mens, dessen Abhänge ungemcin steil sind und daher ein

gänzliches Einschnciden der Straße nöthig machten. Stütz-

I» Folge vieler Wünsche von Bewohnern Trogen's fand bei
dieser Brücke eme Revision des Planes des H. Negrelli. sowol
in Hinsicht auf die früher angenommenen Dimensionen, als in
Bestechung auf die vermehrten Kosten statt, mit welcher H, Oberst
Hegner beauftragt wurde.
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mauern konnten aus Mangel an solidem Fundament nicht

angebracht werden, um die großen Einschnitte hierdurch eins-

gcrmaßen zu erleichtern. Bergwärtö werden früher oder spä-

ter wol einige Wandmaucrn zur theilwcisen Unterstützung
des Bergabhangs nöthig werden.

Das Erdreich an diesen Abhängen besteht in einer Schichte

von Dammcrde, von 1 Fuß Höhe, und das übrige aus ei-

ncm sehr harten mit Kiesel vermengten Lehm, welcher mit
dem Pickel kaum losgeschlagen werden konnte, und zuweilen

mit Pulver unter erfolgreicher Wirksamkeit weggesprengt
wurde. Die Kosten dieses ganzen Baues betragen circa 36000
sl.H, und die Bodenentschädigung wird nicht 3000 fl. erreichen^)
und zwar aus dem natürlichen Grunde, weil die längs der

Straße liegenden Gütcrbcsitzcr von der Ansicht ausgehen,
daß ihre Liegenschaften durch den Straßenzug gewinnen wer-

den, und daher der abgetretene Boden verhältnißmäßig leich-

ter zu erlassen sei; — ein Beispiel, das im Canron Zürich
besonders zur Nachahmung zu empfehlen sein dürfte.

Die Straße von Trogen über Speicher und Vögclinseck

nach der Grenze des Cantons, in einer Länge von 1400 Fuß
und mit Abwehren bei einer Senkung und Steigung von 2
bis 6/2/s,, ist im Frühjahr 1837 vollendet worden. Es
befinden sich auf dieser Section eine gewölbte Brücke mit
20^ Ocffnung und 26^ Höhe, ein gewölbtes Brückchen mit
6^ Weite und 30 gewöhnliche Wasserabzüge. Die Kosten die-

ser Straßensection betrugen 19000 fl.; die Bodenentschädi-

guug und weitere Vergütungen, welche durch Dörfer nie

ganz ausbleiben können, mögen sich wol auf circa 8000 fl. be->

laufen haben; darunter sind dann aber auch Entschädigungen

für Häuser und Schoppen verstanden.

Die Accordfumme beträgt nur 34,000 fl.. dürfte ober wol auf
36,000 fl. gebracht werden, da der Brückenbau unerwartete Vor-
kehrungen erheischte und in mehrfacher Rücksicht großartiger aus-

geführt wurde, als die Plane angaben.

') Bloß annähernde Angabe.
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Die Straße von Vögeli'nseck nach St. Gallen ist wol nach

verschiedenen Richtungen projectirt, allein bisher ist noch nir-
gends etwas daran gearbeitet worden. Die Länge beträgt

16000 Fuß, und das Gefäll 5 bis 6 Die Breite die-

ser sämmtlichen Straßen beträgt 2R Fahrbahn, versehen

mit 1 i/z Fuß breiten Seiteugräbeu, welche ausgepflastert sind.

Die Route von St. Gallen über Trogen nach Altstädten
bietet an mehren Stellen die herrlichsten Aussichten dar,
und darf in jeder Beziehung zu den schönsten und angenehm-

steu Bergstraßen gezählt werden; nur Derjenige, der diese

Straße mit Aufmerksamkeit durchreiset und den schönes Wet-

ter begünstigt, wird die Wahrheit des Gesagten im vollen Sinne
des Wortes empfinden.

Auf der Straße von Gais nach St. Gallen soll ebenfalls
eine durchgreifende Correction Statt finden, zu welchem Ende

schon im Jahr 1836 und 37 nachstehende Corrections vor-

genommen worden sind. Zwischen den Gemeinden Vühlcr
und Gais ist die beschwerliche Steige, das sogenannte Strahl-
holz, mit 15 bis 18 s/g Steigung, auf 7 erleichtert wor-
den. Die Länge dieser Correction beträgt 1400 Fuß und

die Breite der Fahrbahn 18^ mit 1 Fuß breiten Seiten-
gräben. Diese zwar kurze, allein beinahe durchgehends mehr
oder weniger in Nagelfelsen gesprengte Straße, so daß die

Wände mitunter bis auf 40^ Höhe ansteigen, ist für 5900
fl. verdungen worden, wird aber eine bedeutende Summe

mehr kosten. Die Ursache hievon war hauptsächlich die Be-
schaffenheit der Felsen, an welchen äußerlich durchaus keine

Schichtungen wahrzunehmen sind, und die ganz massiv zusein
scheinen, daher auch in der Kostenberechnung ein der Felsen-

gattuug angemessener Preis angenommen wurde. Nach der

ersten Absprengnng zeigte sich aber der Felsen nach allen nur
möglichen Richtungen, und auf sehr kleine Abstände, ganz
durchschnitten, so daß das Pulver nur geringe Wirkungen
hervorzubringen vermochte, und mit anderen bekannten Werk-

zeugen konnte wenig oder nichts losgeschlagen werden. Es
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mag wohl jedes Cubikklafter Felsen nur an Pulver mehr

als 6 fl. gekostet haben, während in der ursprünglichen

Berechnung nicht mehr als 8 fl. für das gleiche Maß sammt

Werkzeug und Arbeitslohn angenommen worden war. Auf
dieser Straßensection kommen ein Brückchen mit 6^ und 3
Dohlen mit 1 ^ bis 2^ Ocffnung vor. Das Project für
diese Straßen-Correction ist von mir entworfen und von
mir nebst anderen Ingenieurs ausgeführt worden.

Im Dorfe Tcuffen hat Herr Roth von da auf eigene

Rechnung eine Straßcnstrccke von circa 5 bis 6000 Fuß
Länge erbauen lassen, nnd hicmit die Schwierigkeiten, welche

in Bezug auf die Richtung der Straße an solchen Stellen
nur zu oft vorkommen, auf diese Weise leicht gehoben. Eine

halbe Stunde außer Teuffen, gegen St. Gallen zu, hat diese

Gemeinde eine sehr schwierige, 2850 Fuß lange Straßen-
strecke erbauen lassen, welche unter anderen bedeutenden Ar-
bcitcn zwei gewölbte Brückchen und drei gewölbte Durchlässe

darbietet. Die Dimensionen der erstcrn, sowohl in Hinsicht

auf Spannweite als Höhe, betragen 20 bis 30 Fuß, die

der lctztern 5 bis 6 Fuß. Als Fortsetzung dieses Straßen-
zuges hat die Stadtgemcinde St. Gallen ihrerseits auf ihrem

Gebiete die Straße bis St. Gallen schon im Jahr l836
theils vollendet, und den noch mangelnden Theil in diesem

Jahr angefangen. Die Steigung dieser Straßen-Corrcctio-
nen beträgt selten 7 °/g, meistens nur 2 bis 4 °/^. Die Pläne

hierzu sind vom Ober-Ingenieur Herrn Negrelli gefcrtiget

worden.

Projectirte Slraßeubauten im Canton Appcnzell, welche

der Ausführung harren, sind die von Waldstadt nach Hund-

weil, von da nach Stein, und endlich von Stein bis nach

Tcuffen. Die Gcsammtlänge dieser verschiedenen Züge mag
circa 30000 Fuß betragen, und die Kosten wenigstens 60000

fl. Das Gekäll wird durchschnittlich ziemlich leicht und nur
an zwei Stellen, nämlich im hundwcilcr und gmünder To-
bel, 7 übersteigen.
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